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Tagesspiegel
Reichspräsident von HinLenburg wird am 16.

-as befreite Ruhrgebiet besuchen und in Doilmmrd eme
Ansprache halten. Von hier begibt er sich nach Essen.

Die preußische Regierung hat 50 Polen ausgewiesen.
Dem Wunsch der Eisenbochnerverbände gemäß wird der

Reichsarbeiksminister ein neues Schlichtungsverfahren ern¬
ststen d. h. einen anderen Schlichter ernennen.

Die Londoner »Times " melden, die Zusammenkunft der
Außenminister mit Stresemann werde in der Schweiz oder
m Oberitalien stattfinden, da Mussolini keilnehmen werde,
der nur kurze Zeit von Rom abwesend sein könne. Dis
Zuristen werden nicht länger als diese Woche noch in London
zusammen sein.

Der früh. Unterstaatssekretär Ponsonby will Nachweisen,
dch in der Konferenz der juristischen Sachverständigen die
englischen Vertreter den glatten Franzosen bei weitem nicht
gewachsen gewesen seien.

Der englische Thronsokser wird am 15. September zu
«iaem dreitägigen Besuch in Japan eintrefsen-

Politische Wochenschau.
je politische Feiern berechtigt waren , so sind es die

8e §re r u n g s fe i e r n„ die am 30. August im Ruyr-
gebiet und vor allem in den sogenannten Sanktion sstLoten
Düsseldorf, Ruhrort und Duisburg nach dem Abzug der
Franzosen und Belgier (am 25. August) veranstaltet wurden.
Wie ein Markstein ragt die Feier ,ausdem Königsplatz in
Duisburg  hervor , wo Oberbürgermeister Dr. Jarres,
der gewesene Reichsinnenminister̂Mi/Wstrede hielt: Duis¬
burg wieder frei! Volle 53 qualvlM ;MdNW ' dsr?F ?s?elung
und Demütigung liegen hinter uns . 'Me ^ Burgerfchast darf
sich mit ihrer Verwaltung sagen, daß sie, von wenigen er¬
bärmlichen Ausnahmen abgesehen, treu und zuversichtlich
auf dem Posten gestanden hat, als es galt, über 4^ Jahre
in Wetter und Sturm den Rheinwall an einer seiner wich¬
tigsten Stellen zu halten. Die Besetzung der „Sanktions¬
städte" im März 1921 unter dem für diesen Zweck eigens
erfundenen Titel der „Sanktionen "-war und bleibt ein völ¬
kerrechtliches Unrecht;  der Einbruch in das Ruhr-
Met im Januar 1923 war und bleibt ein brennender
ruch des  F r i e d e n s v e r t r a g s und die Hinaus-
ehung der Räumung sogar über den in den Londoner
ierhandlungen vorgesehenen äußersten Zeitpunkt hinaus

(15. August) bleibt eine verletzende Härte.  Es war
und bleibt ein Hohn  auf Las vielgepriesene „Selbstbestim-
nnmgsrecht der Völker", wenn im Spätherbst 1923 die Be-
sttzungsmächte durch offene und geheime Unterstützung das
elende Spiel des verbrecherischen Gäsindels förderten, das
dm Sonderbündlerspuk über das besetzte Gebiet brachte.
Was das Land, was die Stadt Duisburg zu leiden hatte,
dafür legt die eine Zahl Zeugnis ab: aus Duisburg allein
wurden 1309 Beamte — darunter Oberbürgermeister Jarres
selbst— mit 5924 Familienangehörigen durch feindliche Will¬
kür ausgewiesen und von Haus und Heimat vertrieben . Wir
wollen nicht unter den Völkern den unseligen Haß schüren,
ober das Unrecht und die Schmach , die man
uns angetan hat , werden wir nie vergessen!
Aber noch sind wir nicht wirklich frei; dies sind wir erst, wenn
das gan z« R h e i n l a n d von fremder Besatzung befreit ist.
Darum fordern wir die Befreiung auch für unsere rhei¬
nischen Bruder in der nördlichen Zone des besetzten Gebiets,
die ihnen / entgegen dem Friedensvertrag vorenthalten
wird. Die/von der Regierung erstrebte Befreiung und Ge-
Mduna Europas durch den Sicherheitsoertrag kann nur
Wirklichkeir werden, wenn das ganze  besetzte Gebiet von
dem nutzlosen und haßsäenden Alp der Besatzung befreit ist.

Es ist von Bedeutung, wenn ein Mann wie Dr. Jarres
freimütig erklärt : der Sicherheitsvertrag ist für uns wertlos
rder schädlich, wenn er Deutschland für sein über den Frie-
densvertrag weit hinausgehendes Opfer nicht wenigstens
die völlige Befreiung von der Besetzung bringt . Diese Be¬
freiung ist aber auch um deswillen erforderlich, weil das
verstümmelte Deutschland alle ihm noch verbliebenen Teile
dringend braucht, um den Verpflichtungen des Dawes-
k̂ ans  gerecht werden zu können. In der letzten Wochen-

ist schon darauf hingewiesen worden, daß in dem am
August abgelaufenen ersten „Dawesjahr ", in dem Deutsch¬

land eine möglichste Schonung seiner eigenen Finanzkrnst.
Kwährt werden sollte, mit Hilfe der amerikanischen 800
Elionen -Anleihe und der 200 Millionen, die von de'
Reichsbahn aufzubringen waren , die schuldlos Milliarde be¬
fahlt werden konnte. Dabei ist nicht zu übersehen, daß in ge¬
wissem Maß die deutsche Industrie durch die Dawesanleihe
velebt wurde, sofern die Reichsregierung die Sachlieferungen
k ?Austrie wie Kohlen, Koks, Eisenbahnmaterial , Schisse,
Kunstdünger, chemische Arzneimittel, Farbstoffe usw. aus den
77'iteln der Anleihe bezahlte. Eigentlich sind somit aus der
deutschen Wirtschaft im ersten Jahr nur die 200 Millionen
yrausgenommen worden, die die Reichsbahn zu leisten hatte.

soll nun im zweiten Jahr anders werden. Da hat die
^Och^ Wirtschaft aus eigenen Mitteln für 1220 Millionen

-Werte ans Ausland abzuführen, ohne etwas dafür her-
rammen . Vis zum Jahr 1928/29 soll in steiler Staffe-

eine Jahreszahlung von 2500 Millionen erreicht
w ?^i- Zum ersten Mal wird im Jahr 1925̂26 auch der

'AdHaushalt  belastet , unmittelbar mit 250 Millio-
^m Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn

w!>̂ A" r^ ^ ^ ^ danlsihe, also aus der Substanz  gedeckt
I»,»̂ "</Een . Tatsächlich erreicht die Belastung des Roichs-

kalts aber 500 Millionen , da ans dem Reichshausbalt

AB andere tränen dem Nanzmnn uW
Reichslagspräsident Löbe nachträglich das Wort ans der Friedenskonferenz erteilt

Eine Erklärung, des Sultans Atrasch
London, 4. Sept . Laut „Daily Expreß" erklärte Sultan

Atrasch einem Berichterstatter, er werde keine Friedens¬
bedingungen, die ihm von den Franzosen unterbreitet wer¬
den, annehmen, da er ihnen nicht traue . Der Sultan for¬
dert völlige Un-abhängigkeit nicht nur für den Dschebsl Drus,
sondern für ganz Syrien . Er bereite einen großen An¬
griff gegen die Franzosen vor und erwarte einen Aufstand
in Damaskus. Die Drusen verfügen über 10 000 Bewaff¬
nete. Bisher haben sie, abgesehen von den durch Flieger¬
bomben getöt̂ n Frauen und Kindern, 300 Mann verloren,
während die Franzosen 1300 Mann eingebüßt haben.

Me Lage in Indien
London, 3. Sept . Die ..Daily Mail " meldet aus Simla,

eine Rede des indischen Vizekönigs Aeading  in der iw
Lischen gesetzgebenden Versammlung, in der er trotz vieler
Versprechungen den indischen Wunsch der Selbstverwaltung
schroff ablehnte, habe in Indien einen schlechten Eindruck
gemacht. Die starke Partei der Swaraj habe erklärt , die Rede
gebe der Partei keine Veranlassung, die bisherige Politik des
Nichtmitarbeikens aufzugeben. Auch die beiden andern in¬
dischen Parteien , die Gemäßigten und die Unabhängigen,
seien von der Rede sehr enttäuscht.

Der Krieg in Marokko
Paris . 4. Sepl . Havas meldet, von Spanien seien

15 000 Mann nach Marokko unterwegs . Man erwarte
einen Angriff der Kabylen unter Führung des Bruders
Abd el Krims bei Tetuan.

In Oran (Algier) wurde hie kommunistische Arbeiter¬
abordnung aus Paris , darunter der Abg. Doriot, von einer
''Volksmenge schwer mißhandelt.

Die m. Syrien
London, 4. Sept . Jerusalemer Nackrichten zufolge soll

oas Drufenbeer durch den Zuzug von Beduinen und Ara¬
bern aus 50000 Mann verstärk! worben sein. Die Drusen
haben in der Umgebung von Damaskus alle französischen
Genbarmsrieposten überfallen, die Gendarmen entkleidet und
sie nackt nach Damaskus geschickt, oft 12 bis 15 Kilometer
weit.

die Einnahmen aus der Verkehrssieucr aurschLidsü, 'die .nun
unmittelbar von der Reichsbahn zu erheben und deren Er¬
trag von 250 Millionen an den Dnwesagenten abzuführen
ist. Der übrige Teil der zweiten Jahreszahlung besteht aus
der Verzinsung der Schuldenverschreibungen der Reichsbahn
— die Zinsenlast beträgt 595 Millionen — und der erst¬
maligen Verzinsung der Jndustrieobligationen mit 125 Mil¬
lionen (2)4 Prozent ). Die Frage ist nun : in welcher Weise
können die 1220 Millionen an die Verbandstaaten über¬
tragen  werden ? Die deutsch? Handelsbilanz ist in den
ersten 7 Monaten schon mit 3 Milliarden passiv, im August
war wiederum die Einfuhr größer als die Ausfuhr , die ge¬
nauen Zahlen sind allerdings noch nicht bekannt. Daraus
wird aber ersichtlich, daß die künftige Gestaltung der deut¬
schen Handelsbilanz der Kernpunkt der Ent¬
schädigungsfrage  wird und daß Leistungen an das
Ausland nur in dem Maß möglich sind, als sich ein U e b e r-
schuß unserer Ausfuhr über di" Einfuhr erüslen läßt.

Unsere passive Handelsbilanz rührt großenteils von der
gewaltigen Einfuhr von Lebensmitteln — leider auch von
reinen Luxusgenußmittsln — her. Die Landwirtschaft
wird also alles daran setzen müssen, um diese Einfuhr
überflüssig zu machen oder sie auf ein Mindestmaß herabzu¬
drücken. Der neue Zollschvtz wird ihr bei dieser Aufgabe zu
Hilfe kommen. Die Industrie wird die größten Anstrengungen
machen müssen, um für die möglichste Steigerung der Aus¬
fuhr zu sorgen. Unsere ganze Lebensführung wird sich an
die harte Wirklichkeit anpassen müssen und die oft ausge¬
sprochene, aber noch viel zu wenig beachtete Forderung : Spa¬
ren und Arbeiten ! wird sich doch noch mit Naturgewalt
durchsetzen.

Lrvgosm werden wir Ausfuhr und Einfuhr aus eigener
Kraft nicht zum Ausgleich bringen können, es hängt dies
auch von der Ausnahmefähigreit  und dem Aufnahme¬
willen  des Auslands , besonders der Verbandsstaaten ab.
Aber wenn es Deutschland auch gelänge, seine Ausfuhr und
Einfuhr in einen Ausgleich zu bringen, so müßten darüber
hinaus , will man nicht die Volksvermögenssubftanz weiter
angreifen und vollends vernichten, die 1220 Millionen des
zweiten Dawesjahrs erst durch Ausfuhr verdient werden,
oder richtiger, nicht 1220 Millionen, sondern ein Mehrfaches
derselben, denn von dem Ausfuhrwert sind die Kosten der
eingeführten Rohstoffe und Halbfabrikats, die Herstellungs¬
kosten, Steuern usw. abzuziehen. Es erübrigtKH .j»des Mort,
wie ungeheuer schwierig es uns werden wiirü, den Dawesvlan
«inzuhasten, Lessen Durchführung, wie Domes selber sägte,
überhaupt nur denkbar ist, wenn die deutsche Währung fest
bleibt. Aber eben dies glauben manche Wirtschaftspolitiker
bezweifeln zu müssen, weil die Steigerung der Ausfuhr in
dem nötigen Ausmaß nur bei einer neuen Inflation
möglich sei. Wobei noch Voraussetzung wäre, daß wir die
Entschädigungen durchweg in Sachleistungen und Nic in
Barzahlungen entrichten dürften. — Das ist die große Be¬
deutung des zweiten Dawesjahrs , daß in ihm die Prob?

Die französischen Herbstmanöver
Paris , 3. Sept , Die französischen Herbsimanöver haben

gestern begonnen und werden bis zum 9. September dauern.
Sie werden von dem General G 0 uraud,  dem Gouverneur
von Paris , geleitet, der erst vor wenigen Tagen den pol-
nischcn und tscheche-slowakischen Manövern beiwohnte. Ts
sieht so aus , als ob die französischen Manöver eine E r -
gänzung  der polnischen und tschecho-slowakischen seien.
Es ist das vielleicht auch einbemerkenswerterBei-
trag zur  S i che r h e i t s s r a g e. Die Manöveraufnabe
rechnet offensichtlich, um sich den tatsächlichen Verhältnissen,
die nach der Ansicht der französischen Militärführei in Be¬
tracht kommen könnten, anzupasscn, mit einem zahlenmäßig
sehr schwachen Gegner, der im Nachrücken vernichtet werden
soll. Erinnerungen aus dem Krieg werden wach, wenn man
vernimmt, daß ein Teil des Hauptkam. fes den Höhen des
Cbemin des Dames (Damenweg) gilt. Las blaue Heer <d:e
Deutschen), das nur als markierter Feind auftritt , zieht sich
nach der voraezeichneten Kriegslage zu beiden Seiten der
Oise gegen Nordosten zurück und sucht seinen linken Flügel
durch Streitkröfte aller Waffengattungen zu decken. Diese
sind auf den Höhen des Chemin des Dames sehr weit aus-
cinandergezogen mit einem äußersten linken Flügel bei
Craonne mit vorgeschobenenAbteilungen an der Aisne bis
Pontavert und Berry au Bac. Der Führer des roten Heers,
dem dies bekannt' ist, und der besonders auch die Schwäche
des linken feindlichen Flügels kennt, hat mit der blauen
Armee Fühlung genommen und zieht auf seinem rechten
Flügel starke Streitkröfte auf dem Fluß - und Cisenbahnweg
zusammen, mit denen er die Blauen festhalten und ihren
linken Flügel aufrollen soll. Im Verlauf des Manövers
sollen hauptsächlich Anmarschversuche fern vom Feind studiert
werden, bei denen man sich der Sicht und der Feuerwirkung
der Flugrvasfe zu entziehen sucht. Es handelt sich weiterhin
um das Uebersetzen über einen Wasserlauf
(Rhein) angesichts geringer feindlicher Streitkräfte und
schließlich um die Entwicklung eines Angriffs , bei dem man
den Gegner vernichtet.

Don der Friedenskonferenz
Paris , 4. Sept . Unterrichtsminister Monzie gab allen

ausländischen Teilnehmern der Friedenskonferenz ein
stüü. Präsident Doumergue empfing verschiedene T?.!-
nehmer, darunter auch den Reichstagspräsidenten Löbe.

Reichstagspräsident Löbe konnie seine gestern umer¬
drückte Rede in der heutiaen Sikung ballen.

auf die Durchführbarkeit des Daw 'esrk  s
gemacht wird. Wir Deutschen haben alle Anstrengungen zu
machen, um das Geforderte zu leisten. Wir haben aber auch
zu fordern, daß unsere Wirtschaft von allen Hemmungen
befreit werde. Mit vollem Recht verlangte daher Dr. Jar¬
res,  daß eine so schwere Hemmung wie die Besetzung
in Gegenleistung gegen den Sicherheitsvertrag aus der Welt
geschasst wird.

Gerade im Hinblick auf den Dawesplan drängt sich auch
immer wieder die Frage des Anschlusses Oester-
reichsanDeutschland  aus. Auch Oesterreich hat seinen
„Dawesagenten " in Gestalt des Holländers Zimmermann,
unter dessen Kuratel der Völkerbund das Land gestellt hat.
Oesterreich kann nicht leben und nicht sterben, es ist wirt¬
schaftlich auf das Bruderreich angewiesen. Für Deutschland
wäre - er Anschluß, abgesehen von den zwingenden völkischen
Gründen , ebenfalls von Nutzen, denn je größer unser inner¬
wirtschaftlichesGebiet würde, um so leistungsfähiger könnte
unsere Wirtschaft wieder werden. So fand denn jüngst in
Wien eine große Kundgebung für den An¬
schluß  statt , bei der Reichstagspräsident Löbe  eine zün¬
dende Ansprache hielt. Dies ist um so mehr anzuerkennen, als
die deutsche Sbzialdemokratie im Jahr 1919 noch gegen den
Anschluß war . Konnte Löbe ahnen, daß seine Wiener Rede
ihm gerade da so schwer verübelt wurde, wo man allgemein
es am wenigsten erwartete ? Am 2. September wurde in
Paris der internationale Friedenskongreß
eröffnet. Der frühere französische Ministervräsidenkund jetzige
Kammerpräsident Herriot,  also ein Kollege LSbes, war
gleich Löbe als Redner im Kongreß vorgesehen. Aber
Herriot der Friedfertige erschien schon gar nicht in - er Ver-
sammlung, so sehr war er über den deutschen Kollegen wegen
seiner Anschlußrede entrüstet, und unserem Landsmann Löbe
wurde nicht gestattet, seine für die Friedenskonferenz vor¬
bereitete Rede zu halten. Nicht jeder hätte so viel Geduld
besessen wie fierr Löbe — er hat sie wokft als Reichstags-
Präsident gelernt —, nach einer solchen Bebandlung noch
langer in der Konferenz und in der „Lichtstadt" auszubarren,
statt sofort mit den übrigen Gästen aus Deutschland von der
Rückfahrkarte Gerbauch zu machen. Der Voraang ist aber
außerordentlicb bezeichnend dafür , was man draschen unter
Frieden versteht.

Und es dürfte nicht so sehr abwegig sein, wenn man aus
der Friedenskonferenz einige Schlüsse auf die etwas dunkle
Konferenz der „j u ristischenSachverständigen " in
London zieht. Plötzlich hat sich zu der englischen, französischen,
belgischen und deutschen Abordnung am 1. September noch
der Italiener Pilotti  gesellt . Wer hat ihn gerufen? Es
hieß doch, daß Briand sich der Beteiligung Italiens entschie¬
den widersetzt habe. Andere meinen sreillch, gerade Briand
habe die Entsendung Bilottis veranlaßt in der Erwartung
daß Italien die französische Absicht, die O stfr a g en in den
S 'cherheitsvertrag emzuschfießen, unterstüßen werde, wenn
der Vertrag , einem langgehegten Wunsch Mussolinis ent¬
sprechend, aus die Sicherstellung der italienischen Bren-
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verarenze  auraebebnt würde : be»iehun "«werie s«" e >-r
Sicherheitsvertrag übarhaupt aul ein totes Gsl ">se qelcttphen
und dem Genfer Protokoll,  dem eigentlichen Sicksr-
Keitsplan Frankreichs . die Bahn wieder frelaemocht werden.
Darauf sollen ia auch die Besprechungen hinauslausen , die
Briand mit Ehamberlain  und dem belgischen Außen¬
minister Vandervelde  gelegentlich der am 1. Septem¬
ber in Genf eröffneten JA. Toai 'no des Bölkerbunds-
rats  führt . Wie immer sind diese abgesonderten Bespre¬
chungen der Drei die Hauptsache : die Ratssikunaan . bei denen
gewöhnlich wenig oder nichts k">rauskommt . bilden nur den
äußeren Rakimen oder sie boben zu bestätigen , was der
Dberrat beschlossen hat . Folgerichtig hat dann auch dieVöl -
Verbundsversammluna — die nächste tritt am
7. September zusammen — m den Weisungen d»s n, >r
«2a und Aw -n -u sagen , und das Ergebnis nennt man Völ-
«rHundsbeschluß.

Neuestes vom Tage
Der Reichsschulgesehenlwurf

Verlin , 4. Sept . Das Berl . Tagebl . behauptet , ent-
pegen der gestrigen halbamtlichen Erklärung , der Reichs-
^ »ulgesetzentwurf sei bereits dem Reichskabinett und den
Regierungen der Bundesstaaten zugegangen . Auf 15.
September sei eine Beratung der Regierungsvertreter in
Leipzig anberaumt.

Lohnbewegung der Berliner Metzger und Bäcker
Berlin . 4. Sept . Die Metzgergesellen von Groß -Berlin

verlangten Lohnerhöhung . Auf Grund eines Zuschlags
von 5 Prozent kam eine Einigung zustande . Die Bäcker¬
gesellen traten mit einer Forderung von 25 Prozent auf,
während die Meister nur 12 Prozent geben wollen . Die'
Arbeitgeber riefen den Schlichter an.

Der preußische Innenminister Severing  will bei
der Reichsregierung beantragen , die Preisprüfungsstellen
und sonstigen Wirtschaftsverordnungen , soweit sie noch be¬
stehen, vorerst nicht weiter abzubauen , damit in der Sache
der Preissenkung gegen die Fleischer und Viehhändler vor¬
gegangen werden könne.

Aurstände in Sachsen
Leipzig , 4. Sept . In der chemischen Industrie in Sach¬

sen streiken etwa 2206 Arbeiter.

Zum Bankbeamkenslreik in Frankreich
Paris , 4. Sept . Kammerpräsident Herriot verlangte vom

Ministerpräsidenten Painleve , daß im Bankboamtenftreik
ein Schiedsspruch des Vorsitzenden des Berufungsgerichts¬
hofs gefällt werde.

Amtlich wird die Meldung der „Humanste , die Regierung
halbe den Streikenden einen Zuschuß von 500 000 Franken
zugefcrgt, bestritten.

Gestern kam es verschiedentlich zu Unruhen der Stre
kenden.

Der Mossulstreif
Genf , 4. Sept . In der heutigen Sitzung gab es zwischen

dem englischen Kolonialminister Amery und dem türkischen
Außenminister Tewfik Pascha eine ziemlich scharfe Ausein¬
andersetzung über den Mossulstreit . Tewfik erklärte , die
Türkei werde niemals ein „Mandat " über türkisches Ge¬
biet anerkennen . Der Völkerbundsrat , der die türkischen
Rechtsgründe offenbar nicht anzufechten vermag , wird ver¬
suchen, ein Urteil zu umgehen und eine gütliche Einigung
zwischen beiden Parteien zu versuchen . Es wurde ein
Ausschuß zu diesem Zweck eingesetzt.

Verzicht auf die Fremdenvorrechte in China?
Washington . 4. Sept . Die neun Regierungen , die den

Chinaoertrag der Washingtoner Konferenz unterzeichnet
haben , teilten der Regierung in Peking mit , sie seien bereit,
di gemeinsame Beratungen einzutreten , ob auch sie auf ihre
Fremdenvorrechte in China verzichten . — Ehe diese er¬
zwungenen ungerechten „Rechte " nicht aufgehoben sind, wird
es in China nicht Ruhe geben.

Württemberg
Stuttgart , 4. Sept . Nahrungsmittelvergif¬

tungen.  Geheimrat Dr . Sick schreibt zu den bedauerlichen
Nahrungsmittelvergiftungen in der Pfizerstraße : Bei den
vor wenigen Tagen beobachteten Dergiftungsfallen waren in
einem Weckglas eingedünstete Bohnen die Quelle der Ver¬
giftung . Der Verschluß hatte sich gelöst. Ein solches Glas
sollte nicht zum Verbrauch genommen werden . Wäre der
Inhalt des Glases statt wie im vorliegenden Fall zu
Bohnensalat , zu Gemüse verwendet und noch einmal aus¬
gekocht worden , so wäre die Gefahr wohl zum größten Teil
abgewendet gewesen . Während es früher in unserem Kran¬
kenhaus fast immer gelang , eingelieferte Bergiftungsiälle
dieser Art -über die Lähmungsgefahr hinwegzubringen , war
die erwähnte Vergiftung so schwer, daß das ärztliche Han¬
deln fast machtlos war . Das Gift wird weniger für den
Verdauungskanal gefährlich als für die nervösen Zentral-
orzane , wo es durch Lähmung der Augen -, der Schluck-, der
Sprach - und Atemnerven in diesen schweren Fällen in un¬
aufhaltsamer Weise die wichtigsten Lebensverrichtungen
unmöglich macht und jäh den Tod herbeiführt . Deshalb
möge auch bei der Verwendung von Gemüsekonserven Vor¬
sicht obwalten , umsomehr , als der Wert dieser Konserven
auf Grund der neueren Anschauungen über die wertvollsten
Bestandteile der pflanzlichen Nahrung (Ergänzungsstosse,
Vitamine ) weniger hoch als früher eingeschätzt werden mutz.
Denn diese Stoffe , die wir bei der frischen Nahrung voll¬
ständig in uns aufnehmen und verwerten , werden beim
Eindünsten zum größten Teil zerstört.

Sontheim . OA. Heilbronn , 4. Sept . Schlafwandeln¬
des Kind.  Abends , nachdem das vierjährige Kind eines
Arbeiters bereits zu Bette gelegt war und schlief, verließ
die ältere Schwester auf einige Augenblicke das Haus . Die
Mutter war auswärts beschäftigt und der Vater war bei
einem Bekannten . Das Kind war ungefähr eine Viertel¬
stunde allein und ist scheinbar im Schlaf nachtgewandelt , ist
vom Bett aufgestanden und ging die Treppe hinauf auf die
Bühne . Das Bühnenfenster war offen, das Kind stieg
hinauf und fiel ungefähr 4—5 Meter hinab in den Haus¬
garten . Hier hörten es Nachbarsleute und hoben es auf.
Nach ärztlichem Gutachten hat es eine kleine Gehirnerschüt¬
terung davongetragen . Sonstige Verletzungen hat es nicht.

ep. Frickenhosen , OA . Gaildorf , 4. Sept . Vom Krie¬
ge r d a nk b und.  Als Abschluß der Stuttgarter Tagung
des Kriegerdankbunds fand am 1. September die Einwei¬
hung des vom Kriegerdankbund Gau Süddeutschland er¬
worbenen Rappenhof -Rappenbühl -Geländes statt , wozu sich
Freunde und Gönner aus nah und fern eingefunden hatten.
Nach einem Gruhwort von General v. Ebbinghaus hielt
General v. Oven , der erste Bundesvorsitzende , eine ergrei¬
fende Weiheansprache und gab dem zukünftigen Heim einen
Segenswunsch mit auf den Weg . Besonders erfreut wurden
die Teilnehmer durch die Grußworte der kirchlichen und
bürgerlichen Behörden des Bezirks Gaildorf . Zum Schluß
kamen noch die Vertreter der Kriegerdankbundsgruppen
aus allen Teilen des Deutschen Reichs zum Wort und über¬
reichten ihre Ehrengaben.

Tstlnang , 4. Sept . Ansteckende Blutarmut
der Pferde.  Einem hiesigen Besitzer, dem Müller
Dehin , ist dieser Tage ein wertvolles Pferd eingegangen.
Da er in den letzten Jahren schon das dritte Pferd auf ähn¬
liche Weise verloren hat , so wurde der Kadaver tierärztlich
untersucht und es stellte sich heraus , daß das Pferd an. an¬
steckender Blutarmut zugrunde gegangen ist. Diese eigen¬
artige Pferdekrankheit ist wegen ihrer Gefährlichkeit an¬
zeigepflichtig.

Weingarten . 4. Sept . Gutserwerb.  Dem Verneh¬
men nach hat die Stadt Weingarten den 75 Morgen großen
Briachhof des Herrn Hund bei Köpfingen um 110 000 -4L
erworben.

Gaildorf . 4. Sept . Erdsenkung.  Beim Ackern im
oberen Hager ist von dem Hengst-Gespann des Adlerwirts
Offenhäuser das eine Pferd am Pflug vor den Augen des
Lenkers in einer Erdsenkung (ähnlich einem Brunnenloch
von 3 Meter Durchmesser ) verschwunden . Das andere
Pferd wurde durch die Geistesgegenwart des Knechts abge¬
schnitten und gerettet . Das Pferd steht zurzeit anscheinend
noch wohlbehalten aufrecht in 6 Meter Tiefe und es wird
versucht, als einfachstes und sicheres Mittel einen Schlitz in
den Berg zu graben , um das Pferd möglichst unversehrt
herauszubrinarn.

MMis OÄ. Göppingen , 4. Sept . Der Anschlag auf
den  E i s e n b o h n z u g. Vor einigen Tagen wurde , wie
berichtet , eine Telegraphenstange über das Gleis der Bahn'
Göppingen —Gmünd gelegt , die jedoch von dem Lokomotiv¬
führer noch bemerkt wurde , so daß er den Zug zum Halten
bringen koennte , ehe ein großes Unglück geschehen war . Der
Landjägermannschaft ist es nunmehr gelungen , die Täter in
der Person zweier 15jähriger Burschen von hier zu ermitteln
und festzunehmen.

Aus Stadl und Land
Nagold , 5. September 1925.

Gott gab seiner Schöpfung nur einen einzigen
Pfeiler : Die Liebe. Carmen Sylva.

»

Zum Sonntag
Beim Anblick eines Prachtbaus bewundert man wohl die

feinen und kühnen Linien und die schönen Steinmetzarbeiten
der Schauseite , aber die wenigsten denken an die Grundsteine,
die einst in die Erde versenkt wurden , um den ganzen Bau
zu tragen . Und doch bricht die ganze Herrlichkeit zusammen,
wenn das Fundament Risse bekommt und weicht. Auch der
große Bau der menschlichen Gesellschaft bedarf nicht nur
solcher Persönlichkeiten , die seine Front schmücken und seine
Spitzen krönen ; vor allem bedarf er der Grundsteine , die in
die Tiefe gelegt und , vor den Augen der Oeffentlichkeit ver¬
borgen , ihn tragen und vor Einsturz schützen. Das sind die
Menschen , die in schlichter Treue ihren Platz aussüllen , ohne
sich zur Schau zu stellen, ohne in der Zeitung oder gar in
den Büchern der Weltgeschichte genannt und gerühmt zu
werden , ohne sich durch Verkennung und Undank irremachen
zu lassen. Sie ziehen ihre Kraft aus dem Glauben , daß sie
den ändern , ihrer Familie , der Gesamtheit dienen , und daß
Gott ihren Dienst steht und segnet . Solche Helden und Hel¬
dinnen bilden das Fundament für den Wiederaufbau unseres
Volks . Gehörst du zu ihnen?

Veranstaltungen und Feste am Sonntag.
1 Uhr : Schau - und Wetturnen des Turnvereins Nagold.

2 „ Bezirksmissionsfest in der evang . Kirche.
»

Dienstnachrichteu.
Ernannt wurde zum Amtsgerichtsrat Oberamtsrichter

Schlehner  in Nagold. *
Unsere »Feierstunden .«

Auf dem Titelblatt kann man sehen, wie sich die kleinen
Zoobesucher gefreut haben , als sie den Schimpansenkindern eine
Patschhand geben durften . Man könnte vielleicht auch sagen, sie
begrüßten ihre Abstammung , aber man liefe auch hier in Deutsch¬
land wie in Amerika u . U. Gefahr , vors Gericht gestellt zu
werden . Darum soll jeder denken, was er will . — „Heimkehr"
von M . Löhrich, welcher Friede und welche Stimmung liegt
über der Abendlandschaft ! — Mit welch ungeheuren Kraftauf¬
wendungen das Material für den Bau der Zugspitzenbahn
herangeschafft werden muß , zeigt unser Bild mit dem Aufwinden
des 40 000 KZ schweren Tragseils . Manchem wird es in der
Seele wehe tun , wenn er, auf hohen Bergen Einsamkeit suchend,
die immer weiter vordringende Technik auch hier antrifft . Ebenso
kann der Bauer beim Pflügen nächstens zu Hause bleiben und
der Motorpflug macht auf dem Felde die Arbeit .allein . Jetzt
wenigstens braucht er nur noch gemütlich hinterherzugehen . —
Wie notwendig der Verkehrsturm in Berlin war , wird jeder
beurteilen können, der den Verkehr in Hauptstraßen einer Groß¬
stadt kennt und unser Bild zeigt Dr . John A. Harriß , der
die Anregung zum Bau dieses Turmes gab . — Der neueste
Berufszweig in Deutschland sind die Silberfuchsfarmen . Nach
den großen Erfolgen in Rußland und anderen außereuropäischen
Ländern hat man auch hier und zwar bei Hirschegg-Riezlern
(Allgäu ) den Versuch gemacht und wir wollen hoffen, daß die
Arbeit der Züchter in Deutschland von Erfolg gekrönt ist, da¬
mit nicht die ungeheuren Beträge für den Staat unserer Damen
ins Ausland wandern müssen. — Will jemand von unseren
Lesern die Stelle des Züchters in der Alligatorenfarm vertreten?
Ich glaube , es möchten uns allen kalte und warme Schauer
den Rücken herunterlaufen . — Ob wohl die Tante auf der
letzten Seite ihrem Studiosus , trotzdem sie nicht abergläubisch
ist, die l3 Mark gepumpt hat ? Sie steht wenigstens so aus
als ob . . . . ? !? !

Operellen -Gastspiel »Der Fuxbaron «.
Am kommenden Dienstag , den 8. Sept ., findet im Saale des

Gasth . „zur Traube " ein nochmaliges « Gastspiel des „Ulmer
Stadttheater -Ensemble " statt , welches von seinem letzten Gast¬
spiel her „Der fidele Bauer " bei den Theaterbesuchern noch
gut in Erinnerung steht. Die Operette „Der Jurbaron " von
dem bekanilten Operettenkomponisten Walter Kollo, welche am
Dienstag zur Aufführung gelangt , ist die komischste aller Ope¬
retten und selten ist in einer Operette derart viel gelacht worden
als im „Jurbaron ". Die Handlung ist voller Witz und Hu¬
mor — die Situation des Landstreichers , welcher in einen
Baron verwandelt wird , und als solcher wieder in seine Land¬
streichermanieren verfällt , ist derart komisch, daß das Publikum
den ganzen Abend aus dem Lachen nicht herauskommt . Tu
Hauptrolle spielt der l . Operettenkomiker und Oberspiellciler
Mar Caro . Wer sich also einen angenehnien , lustigen Abend
bereiten will , besuche das Gastspiel am Dienstag den 8 Sech,
abends 8 Uhr in der „Traube ". (Siehe Inserat !)

Gesangverein Frohsinn.
Am Sonntag , den 13. Sept ., hält der hiesige Arb .-Gesanq-

verein Frohsinn ein Her bst fest ab und soll dies seine erste
öffentliche Veranstaltung sein.

Verein Mustk-Colleg.
Wie aus der im Inseratenteil erscheinenden Annonce er¬

sichtlich, ladet der seit einiger Zeit bestehende Verein Musil-
Colleg die Damen und Herrn der Stadt Nagold ein, die In¬
teresse an der .Musik und dem Theater haben , sich am Montag
abend in der Traube einzufinden . Der Zweck dieses Vereins
ist der, die Geselligkeit zu pflegen, die Musik und das Theater
zu fördern . Es wäre deshalb sehr zu wünschen, wenn sich viele
daran beteiligen würden.

Walddorf, 4. Sept. Vom Schützenverein. Mit raschen
Schritten geht der Bau unserer Schießbahn ihrem Ende zu,
so daß nun an die Eröffnung derselben gedacht werden kann
und wird . In l 4 Tagen , an: Sonntag den 20. Sept . ds . Is„
findet das erste Preisschießen auf dieser Schießbahn , die sich
mit zu einer der schönsten im Bezirk zählen darf , statt . Viele
schöne Preise , die vom 13. Sept . ab im Schaufenster von Frau
Anna Wiedmaier,  Handlung , ansgestellt sind, winken den
Schützen , so daß der Kampf um dieselben ein heißer werden
dürfte . Wir wünschen dem jungen Verein zu seinem Vorhaben
schönes Wetter und gutes , Gelingen!

»

Calw , 3. Sept. Preisabschlag . Die Bäckerinnung hat
beim Brote  einen Preisabschlag eintreten lassen. Das Kg.
Schwarzbrot kostet statt seither 45 I nun 40 Z , das Kg.
Weißbrot 55 und das halbe Kg. Weißbrot 28 xZ; die
Preise für Bretzeln und Wecken sind gleich geblieben. Ein
Bretzel und ein Wecken kostet 4

Calw , 4. Sept. Aufgehoben wurde das Ortssteuer-
amt Calw.  Es wurde mit dieser Maßnahme schon längere
Zeit gerechnet, da fast überall schon die Ortssteuerämter , die
eine Besonderheit in Württemberg darstellten , aufgehoben
ivurden . Die Dienst - und Kassengeschäfte des Ortssteueramts
gehen auf das Finanzamt Hirsau über.

Calw . 4. Sept . Das Schicksal der Stiftungen.
Wie sehr wohltätige Einrichtungen unter dem Vermögens-
Verlust leiden , zeigt das Schicksal des sogenannten Färber¬
stifts . Diese Stiftung wurde schon vor dem Dreißigjährigen
Krieg errichtet und besaß vor der Inflation ein Vermögen
von annähernd 300 000 -R . Sie diente teils den Zwecken
von Kirche und Schule und der Förderung geistlicher An¬
stalten , teils den Nachkommen der Stifter , die Stipendien
zum Studium der Theologie und im Falle der Armut jähr¬
liche Beihilfen , sowie Lehrlingsbeiträge erhielten . Heute
kann diese segensreiche Einrichtung , die schon außerordent¬
lich viel Gutes gestiftet hat , nichts mehr leisten , da sie nur
Kapitalien und keine Sachwerte besitzt. Der Wegfall der
Zinsen aus der Stiftung wird in so vielen Kreisen hack
empfunden.

Ser Untergang der, '.
Ueber die Vernichtung des amerikanischen Luftschiff

„Shenandoah " wird weiter berichtet : Das Luftschiff war M
Mittwoch früh von der Luftschiffhalle Lakehurst in westlich:
Richtung abgegangen und sollte einen fünftägigen Hebung-'
flug über die mittleren Staaten ausführen . Die Fahrt ging
anfangs gut vonstatten ; über Ohio , in einer Höhe von el«m
1000 Meter geriet das Luftschiff aber in ein Sturmgebie!
und wurde plötzlich aus etwa 1800 Meter Höhe emM
getrieben . Durch Oeffnen der Ventile gelang es, das Schis!
wieder etwas zu senken, das nunmehr mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von 75 Kilometer vor dem Wind flog. Da
erfaßte ein Wirbelsturm das Schiff und drehte es wie eint
Feder im Kreis , eine Steuerung war nicht mehr möglich-
Mit größter Wucht wurde das Luftschiff zu Boden gerissen

und zerbarst in drei Telle . Das Ganze war das Werk ein«
starken Viertelstunde . Der Hintere Teil erhob sich wieder un
wurde mit 8 Mann vom Sturm etwa 15 Kilometer wette
getragen . Dieser Teil der Mannschaft blieb unverletzt . 2
vordere Teil wurde ebenfalls noch etwa 3 Kilometer wm
getrieben und landete nach starkem Gasverlust verhcttim -
mäßig ruhig . Der mittlere Teil mit der Führergondel wu
beim Ausstößen vollständig zertrümmert : die ganze Bema-
nung dieses Teils fand den Tod . Schon bei dem Warb
hoch in der Lust sollen einige Mann aus den Gondem g
schleudert worden sein. Im ganzen wurden nach den
jetzt vorliegenden Berichten 15 Mann getötet , darunter
Kommandant Landsdowne und Kapitän Hancock von
Kriegsflotte , der zum Lustfahrwesen abkommandiert
und nach dieser Fahrt auf seine Dienststelle zuruckkehren I -
Die meisten Offizier sollen tot sein. Verletzt sollen nur z
Mann sein. Die ganze Besatzung bestand aus 42 Mann¬
wird als ein Glück bezeichnet, daß die Shenandoah m -
nicht brennbaren Heliumgas gefüllt war , und nickt m
zwar leichteren , aber auch leicht entzündlichen Wassers lm '
sonst wäre wie der „Zeppelin " bei Echterdmgen , 0
nandoa unfehlbar ganz von den Flammen vernicht
den und von der Besatzung kein Mann übrig geblie -

Die Shenandoah wurde von der amerikanischen ml
fahrtsgesellschaft nach dem Krieg nach deutschem -K l - ^
ja leider kein Geheimnis mehr bleiben konnte - ge - ^
wurde bekannt durch die Sturmfahrt , die tze, ^
Sturm vom Ankermast in Lakehurst lo^ erissen, , ^
kleinen Besatzung , die zufällig im Luftschiff aebl o n ^
und unter der sich zum Glück der deutsche Fun ^ jnen
befand , im vorigen Jahr unfreiwillig machen mutz -
führte bekanntlich die Sbenandoab wohlbehalten „ Feuer
hurst zurück. Als Z . R . 3 („Los Angeles ) von 4>r.
nach Amerika geführt wurde , mußte Shenano y
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Kalifornien, die gut aetana; ein-- Uebungssahrt nach dem
Mrden mußte wegen des starken Gegenwinds abgebrochen
«erden.

Dr. Eckener  erklärte es für wenig wahrscheinlich , daß
das Luftschiff durch den Sturm auseinandergerissen worden
sei, wie der erste Funkbericht besagte . Ein solcher Fall sei
mü einmal bei dem englischen R 38 im August 1921 Vor¬
kommen , indem der bintere Teil abbrach , weil die Kon¬
struktion für die Geschwindigkeit zu schwach war . Der Bau
k-r Shenandoah sei dagegen ausaezeichnet gewesen (bekannt¬
st wurden zum Bau deutsche Inoenienre geholt) . — Die
Hsienandaa batte einen geringeren Rauminhalt als Z . R . 3,
si/mar schmäler , aber erheblich länger.

Marinesekretär Wilbur  gab die Erklärung ab : Das
Mrineamt hat versucht, d'e Gskabr zu vermeiden, der die
Zhsnandoah beute zum Ovfer gefallen ist. Im lebten Som¬
mer weigerte sich das Marineamt mit Rücksicht auf die herr-
chenden Stürme , das Luftschiff in das Innere des Landes
m schicken. Die jetzige Fabrt wurde in Erwartung einer
-esloren Wetterlage von Juli bis jetzt verschoben.

^ --r deutscbe Botschafter , Frhr . v. Malban , stattete dem
Pchüdercken Eoolidge einen Beileidsbelncb ob.

Dr. Eckener sandte von Bert !»- ein Bs -leidstelearamm an
s-sn amers -̂' nsschen Staatssekretär . Vom Amerikatoa der
<!xi"^ ^»>- Mnsterwess -- a»s wnrd » der dei' tsche Botschafter

vom Messe""^ vnb Ken nersammett -n deut-
'Hcn D«!ln '' t' mern telegranküsch ersucht , den Hinterbliebenen
-er nerunalücktsn L-' ftfabrer das Beileid auszulnrechen.

„Do -ln ^ -l- ^ra '-b" melkst , da « um-miko-
micv Masin ----mt wolle tu? Versuche ---it L" Esch>ss°n -u

^" kos-ben . den ^ s" --nl-!b ck-ck- sv-i-st
v.o-''--n !"fk flnkckchtts<r^ Angeles (Cckeners Zeppelin
126) für Handslszwecke vermieten.

Aus aller Welt
Fritz Dubch, am Staatst '-eater in Dresden , bat eine Ein¬

ladung der Sta - t Buenos Aires . 12 Symphoniekonzerte im
dortigen Teatro Colon zu leiten , angenommen.

Keine Ebertftraße in München . Der städtische Hauptaus¬
schuß in München bat einen sozialdemokratischen Antrag,
eine Straße nach Friedrich Ebert zu benennen , abgelehnt.

Einreiseerlaubnis in Indien . Die indische Regierung hat
Mich die gegen die Einreise von Deutschen im Krieg er¬
lassenen Bestimmungen aufgehoben.

Der Höchskbesteuerke in Amerika ist nach der neuesten
Veröffentlichung des Steueramts Rockefeller  jung.
Er hat im letzten Geschäftsjabr 6 277 669 Dollar Einkom¬
mensteuer bezahlt . Von den Gesellschaften hat die bekannt«
Automobilgesellschaft Ford  mit 16493160 Dollar die
höchste Steuer entrichtet . Der Reingewinn der Gesellscbaft
betrug 115 Millionen Dollar . Ford hat persönlich ein Ein¬
kommen von 5 Millionen versteuert.

Typhus . In Hanau sind nunmehr 19 Personen an Ty¬
phus gestorben . 130 Kranke befinden sich in ärztlicher Be¬
handlung.

Durch eine zugezogene Frau wurde in Canitz bei Wurzen
(Sachsen) der Typhus eingeschleppt . 7 Personen sind er¬
krankt.

In Zweibrückeri (Pfalz ) sind Typhuserkrankungen fest¬
gestellt worden . Die Krankheit ist angeblich von zwei
auswärtigen Personen eingeschleppt worden.

Tollwut . In dem bayrischen Ort Langfurt unweit Wert-
heim ist ein Fall von Hundetollwut festgestellt worden . Die
Bezirke Lohr und Marktheidenfeld sind als verseucht be-
könnt, es wird aber nun anzunehmen sein, daß die Seuche
in den badischen Bezirk Wertheim eingeschleppt ist.

Ameisenschwürme in Frankreich . In der Gegend von
St. Etienne an der Loire haben sich Ameisenschwärme in
jslcher Menge niedergelassen , daß die Bewohner Türen und
Zmster geschlossen halten müssen , um sich zu schützen. Die
Ameisen fliegen in Schwärmen von 100 Meter Länge dem
Laus der Loire entlang talaufwärts.

Ein Gsschichlchen von alten Restroy . Der Theaterdirektor
md Dichter des „Lumpazi Bagabnndus " hatte große Freude
hi kleinen Foppereien . So kam er eines Tags in die Bühnen-
Mderobe gestürmt und fragte mit Wichtigkeit : „Haben Sie
schon gehört , daß alle Briefe in Frankreich geöffnet werden
müssen?" „Nicht möglich ! Na , so was ! Aber warum dtznn?"
Holl es ihm von allen Seiten entgegen. „Ja , ja, ganz ge-
viß!" versicherte Nestroy schmunzelnd . „Denn wenn die
Briefe nickt geöffnet werden dürften , könnte man sie ja
nicht lesen." .

Letzte Nachrichten
Räumung Kölns beschlossen.

Berlin, 5. Sept. Der„Vorwärts"meldet aus Genf: Im
Verlauf der alliierten Ministerbesprechungenhat die Räu¬
mung der Kölner Zone einen weiten Raum eingenommen.
Die Räumung wurde grundsätzlich vereinbart. Ihr Ab¬
schluß ist nach3 Monaten vorgesehen. Eine raschere Räu¬
mung ist angeblich aus militärischen Gründen unmöglich.

Polen verletzt die deutsche Grenze.
Königsberg, 5. Sept. Nach übereinstimmenden Mel¬

dungen der ostdeutschen Presse haben in den letzten Tagen
3 schwere Verletzungen der deutschen Grenze durch
polnisches Militär stattgefunden. Wie die Königsberzer
Zeitungen aus zuverlässiger Quelle berichtet, ist am Mitt¬
woch ein polnischer Offizier mit 12 Mann bei Freystadt
in Westpreußen, ungefähr ! st« km weit in preußisches
Gebiet geritten. Außerdem hat in der vergangenen Woche
eine kleinere polnische Truppenabteilung an 2 aufein¬
ander folgenden Tagen bei Waldau im Bezirk Freystadt
die Korridorgrenze überschritten. Es handelt sich um
eine Kavalleriepatrouille, die an dem einen Tag in einer
Stärke von 6 und am andern Tag in Stärke von 11 Mann
etwa 1 km weit über die Grenze nach Osten rückte, dort
Uebungen veranstaltete und nach etwa I stündigem Aufent¬
halt aus deutschem Boden wieder über die Grenze zurückritt.
Da die Grenzüberschreitung in der Nähe des Raumes von
Thorn-Marienwerder sich abspielte, in dem augenblicklich die
ostpreußischen Mannöver abgehalten werden, so lasten
sich die Zwischenfälle nur als Mannöverspionage oder
Provokation- und Händelsucht erklären.

Die Ursache der Shenandoah-Katastrophe.
New -Pork » 5. Sept. Die von der amerikanischen

Regierung eingesetzte Unteisuchungskommission kam zu dem
Entscheid, daß die Vernichtung der Shenandoah durch den
Sturm verursacht wurde. Demgegenüber schreibt Kapitän
Heimen, der Konstruktionsberater beim Bau der Shenandoah,
die Ursache der Katastrophe der Entfernung von 8 der 18
Sicherheitsventile zu. Die Shenandoah sei nach dem ur¬
sprünglichen Entwurf das sicherste Fahrzeug der Welt ge¬
wesen und nur die nachträglich vorgenommene Aenderung
habe das Fahrzeug unsicher gemacht. Er selbst wäre unter
keinen Umständen nach der vorgenommenen Aenderung auf¬
gestiegen.

13V Opfer einer Bergwerksexplosion.
London, 5. Sept. Aus Tokio liegen Meldungen vor,

nach denen durch eine Explosion im Bergwerk Teihakn auf
Korea 150 Menschen getötet wuroen.

Schiffszufammenstotz aus der Themse.
London, 5. Sept. Auf der Themsemündung stießen

gestesii der britische Dampfer„Pennant" mit dem Tankschiff
„Aeasta" zusammen. „Pennant" sank in 8 Minuten. Der
Kapitän und seine Frau ertranken. 14 Personen, darunter
2 Frauen und 1 Mädchen konnten gerettet werden.

Spiel und Sport.
Die I. Mannschaft des S .V.N . fährt morgen nach Würm-

Pforzheim , um dort ein Kreispokalspiel auszutragen.
Auf dem Sportplatz an der Calwerstraße steht sich die I

Mannschaft des F .C. Egenhausen und die II. Elf des S .V .N.
um 3 Uhr gegenüber . -ng-.

Handel und Dolkswirtfchaft
Der Fehlbetrag m der Handelsbilanz der deutschen Ausfuhr-

induflrie beträgt nach der Deutschen Allg . Zig ." im ersten Halb¬
jahr 1925 654 Millionen Mark gegenüber einem Fehlbetrag von
103 Millionen im ganzen Jahr 1924 und einem steberschutz von
1108 Millionen im 3ayr ISIS . Würde diese Entwicklung in der

-zweiten Jahreshälfte fortsehen , so ergäbe sich für das ganze Fahr
1925 ein Fehlbetrag für die Ausfuhrindustrie von rund 1300 Mil¬
lionen und gegenüber 1913 eine Verschlechterung der Bilanz um
rund 2400 Millionen . Einschließlich der starken Einfuhr von
Lebens - und Genußm-ikteln und Fertigfabrikaken wäre somit mit
einem Fehlbetrag der Gesamkhandelsbilanz von etwa 5000 Mil¬
lionen für das siasir 1925 rechnen. Ein solcher Verlust kann

nur durch starke ' Einschränkung ' des Ausländbezugs bekämpft
werden.

Preiserhöhung statt Abbau. Die Vereinigung deutscher Zucker¬
waren- und Schokoladefabrikanken hat für einige Sorten eine
Preiserhöhung um 10 bis 15 Prozent beschlossen.

Geschäfksaufsichk. Die Zigarettenfabrik Waklruth  A --G . in
Stuttgart , Hauptaktionäre Gebr . Lindauer . hat sich unter Ge¬
schäftsaufsicht stellen müssen.

Konkurse und Geschästsanfsichten im August. Die Zahl der
Konkurse im Reich ist im August auf 718 (Vormonat 797) zurück-
gsgangen , dagegen hak sich die Zahl der neu verhängten Geschäfts-
aufsichken auf 372 (359) erhöht. Aufgehoben wurden 197 (182)
Geschäftsaussichten.

Eines der ältesten Häuser des Leipziger Textilgroßhandeis , die
Firma Silberstein , ist in Konkurs geraten.

Stuttgarter Börse , 4. Sept . Die freundliche Stimmung setzte
sich an der heutigen Börse fort und es konnten bei teilweise leb¬
haften Umsätzen wieder beträchtliche Kurserhöhungen erzielt wer¬
den. Der Rentenmarkt lag nach wie vor ruhig.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreise , 4. Sept . Weizen mark. 21.90—22.50
Roggen 16.80—17.60. Wintergerste 18—18.50, Sommergerste 21.50
bis 24.70, Hafer 17.70—18.50, Weizenmehl 31.25—34.25, Roggen¬
mehl 24.75—26.75, Weizenkleie 12.40—12.50, RoaaenNeie 11.80
bis 12 Mk.

Nürnberger hopsen , 4. Sept . Zufuhr : 400 Ballen ; Umsatz: 450
Ballen ; Preis : Marktbopfen 550 Mk., Hallertauer 578 Mk .' Ten¬
denz: Preise fest.

Die französische Weinernte bringt dieses Jahr einen Ausfall
von 20—30 Proz . gegenüber dem Borjahr.

Märkte
Schweinepreise . Altshausen:  Ferkel 34—45, Läufer 70.

— Biberach:  Läufer 70—80, Milchschweine 35—45. — Gail¬
dorf:  Milchjckweine 32—45. — Jllertissen:  Ferkel 28 bis
40. — Pforzheim:  Michschweine 23—33, Läufer 60 Mk. d. St.

Aalen , 3. Sept . Schafmarkt.  Zufuhr : 168 Mutterschafe
(verkauft 92), 52 (40) Göltfchafe, 114 (98) Brackschafe. 10 t10)
ZZämmel, 87 (70) Jährlinge und 139 (9) Lämmer . Preis « : Mut¬
terschafe 55—60, Brackschafe 33— 60, Hümmel 67—80, Jährlinge
76, Lämmer 60 Mk. das Paar . Der Markt verlief lebhaft bei
hohen Preisen.

Winnenden . 3. Sept . Zufuhr zum Fruchtmarkt: 77 Ztr. Wei¬
zen, 69 Ztr . Hafer, 5 Ztr . Dinkel und 2 Ztr . Gerste. Preis für
Weizen alt 11.50. neu 12.50 ; Haber neu 9—9.50, Dinkel neu 10,
Gerste neu 12 Mk. der Ztr.

Obskerlöse. Steinhelm  a . d. M . : Bei der Versteigerung des
Gemeindeobstes wurden 9 Mk. für den Zentner erlöst. — In
Sulzbach  a . d. M . wurde für 152 Simvi 297 Mk. — 6 Mk.
d. Ztr. bezahlt.

Die Weinversteigerung des Verbands der Kaiserstühler Winzer-
aenossenschaften in Pforzheim hakte kein Ergebnis . Es handelte
sich um 1560 Hl. Weißgewächs 1924, teilweise gute Lage, größtenteils
verwässert. Dis Gebote waren so niedrig, daß kein Zuschlag er¬
folgte . Kleinere Abschlüsse kamen nach der Versteigerung zustande.

Das Wetter
Bon der Depression im Norden stoßen zeitweise Ausläufer

gegen Süddeutschland vor. Der Hochdruck im Westen beherrscht
aber in der Hauptsache die Wetterlage . Für Sonntag und Mon¬
tag ist deshalb wenn auch zeitweise bewölktes und zu Nieder¬
schlägen geneigtes , so doch mehrfach aufheiterndes und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Bei dem Anbau von Wintergetreide besteht immer die
Gefahr , daß dasselbe durch den Wechsel zwischen Frost und
offenem Wetter auswintert . Diese Gefahr wird bedeutend ver¬
mindert , wenn man dafür sorgt, daß das Getreide bereits kräftig
in den Winter kommt. Durch eine Gabe von i Vs Ztr . 40
Kalisalz , 2 Ztr . Thomasmehl oder Rhenaniaphosphat und st»
bis 1 Ztr . schwefelst Ammoniak oder Kalkstickstoffpro Morgen
iverden die Bestockung und Wurzelentwicklung gefördert und
die Pflanzen können dadurch die Unterschiede in der Witterung
besser überstehen.

Wir liefern "Ms
Ihnen alle Ausgaben unserer Zeitung
vom l . September , kostenlos nach, wenn
Sie noch heute das unentbehrliche Nagolder
Tagblatt „Der Gesellschafter " bestellen.

fertige Luriiye
für Knaben von Mk . 6.— bis Mk . 50 .—
für Burschen von Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125.—

in groß. Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen 794

Pull " '

Tliiss. Leim i« Flaschen,
MarM-M-er ia Me».

Photo -Kleister
in bester Qualität bet

0 IV.

«« 8-01»
bei G. W. Zaiser .^

Nagold.
Schöne , gelbe

Rüben
zum Überwintern , per Ztr.
8 Mark, empfiehlt

Jonathan Raaf
835 Gärtner.

MH-BerkE
Habe oov Movlog früh8Uhr ab einen

Transport schöne, fange

in meiner Stallung im Gasthausz. Lamm
in Emmingen zum Verkauf stehen, wozu
ich Kauf- und Tauschliebhaber einlade.

iSchaffkShe)
hochlrSchüge

^ L."'

.. Max Levy.
O<QOIO0HO0O <OOIOOS0O < ZO -O

— — IbrLMKl LrLvtK ! — —
ooo < ZOiooiOL ^ c>oosooio oooioooo»

8ekr Ante 850r«lr»a«8v»rvtigv
8sml-l!arll

kWlkoß teaer
Lrbeit8-ao8vll

bis«« Lrbeit8-Lnriige
lingde»-llv8en
stlsgalll , Lstinliokslr.

Monate alten 787

Zuchtbock
sofort zu verkaufen.
Stickel»  Rohrdorf

Nagold. 841
Verlaufe eine starke

Kalbin,
hochträchtig und gewöhnt

Spöhr, Zimmerm.
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Nagold , den 5 . Zsptbi -. 1925 . Z^

llanksagung.
^8 drängt UN3, 3 »6N Vskwundtsn und 6s-

kunntsn , dis un3 bei dem vis ! früftsn Heim¬
gang msinsr Üsbsn unZekSk dsi ^snIguisn
^luttsk , Zc5w68tei ', Zc ^ v^ägsnn und lants

I_ U >86  bispp
geb . Zsckmsnn

5A viele innige Isünstims 6kwi65sn und dis
liebe Verstorbene durcb Viumenspsnden und
^sblreicbe Begleitung von bier und auswärts
^u ibrer letzten ŝ ubsstätte 50  sebr geebrt buben,
ber ^ Iiobst iu banken . Insbesondere sagen wir
nocb IDank dem ftlerrn Dekan für esine tist
empfundene , trosfreicbe kede und dem ver¬
einigten bieder - und Zängerkran ^ für die er¬
greifenden bieder am Lrabs.

Wilhelm i^ Sps ' , Fabrikant
mit seinen 4 Löbnen.

!KIM!»» Älmmr, »Will?
IllvLÄvriSlvKv

L Mii 8vi »Nsi »vUv i
L 08 lN» »8l «Kv

^ in rsiobbaltig 6 i' -̂ u8wabl, 2:u denkbar niscierstsn preisen ^

Xsgolä

Vvmtteii Ks8l8vie!
lies vlrner8tsM«ater8
Im 8ssle 6es 6s8lk . 2ur „I'rsnds"

Vieil8lsg. Ü6N8. 8spt6Mdkk 1925
aden68 8 lldr

Gebildete Dame, mitt¬
leren Alters, sucht eine

2 — 3 -Zimmer-

Wohnung
sonnige, ruhige 833
in gutem Hause auf dem
Lande. Evtl , auch nur
2 große Zimmer. Tausch¬
wohnung vorhanden.

Schriftl. Angebote an
Fräulein B.

Hotel z. Post , Nagold.

Grösste :' Ibaeliöi 'kolK!

»er MM«
üperktte inZLkten von Wskkr-lioijo

^ !1es laebl!

preise 6er Plätze: l . plutz 2.— Uaric,
2. Platz l .30 Nark, 3. Platz ! — dlurk.

Vorverkauf bei Lsukmsuu Keller
IVlarktstrake ẑ s

Strickmaschinen!
für die Hausindustrie kaufen Sie am besten bei der

kirms ll. 8toltLLo., kentlillgM
durch^ eren Vertretung in Pforzheim 3oh . Kreffel" " ' " ' cickeO.H.G. Hohenzollernstr. 27. Unterricht im Strickenwird erteilt. 486

Gleichzeitiĝempfehlen wir̂ Aussteuer-Artikel,
n, Handels-
Aus Wunsch

speziell fertige Ausstattung, Wollwaren, Handels-" " « - - -- - ^ . . - us "" -wolle, Gardinen usw. lehr preiswert.
Vertreter-Besuch.

Eigene Werkstätten:
Hohezollernstraße 27. Genossenschaftsstraße 11,

Bleichstraße 32, Eutingen (Baden) Hauptstraße 104.

Mväsrüglstsm ^
Ns,rks DrsedsLlötsr

l8t uml disibt
ttvr Desto.

IVsiset KiLvbskmimxsll
rarüek!

Läukl. nur io ^potbeksnkreis 1.— AK.
In äsn ^ potksken ull

1ts.Aolrt uml Uteosleitz'.

Wegen Platzmangel
verkaufe 847

KlMenlmrz. Löwen
Nagold.

Einen Wurf

Milchschwetlle
verkauft am Montag

11 Uhr
Gottlob Schweikle,

Bäcker.

8ä1

Todes-Anzeige.
Unseren Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die überaus traurige
Mitteilung, daß unsere liebe, unvergeßliche,
einzige Tochter und Schwester

Luise Günther
am Freitag abend ft ^7  Uhr im Alter von
25 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit
sanft verschieden ist.

Wir bitten um stille Teilnahme.
Nagold , 5. Sept. 1925.

In tiefstem Leid:
Die schwergeprüfte Mutter-

Christiane Günther Witwe z „Linde
mit ihren beiden Söhnen
Hermann und Wilhelm.

Beerdigung Montag, 7. Sept ., nachm. 3 Uhr.

855 Ebershardt , den 5. Sept . 1925.

Trauer -Anzeige.

A Teilnehmenden Verwandten, Freundens und Bekannten machen wir die schmerzliche
^ Mitteilung, daß unser lieber Vater, Groß-

M vater, Schwäger und Onkel

1 Jakob Braun
Kirchenpfleger a. D.

am Freitag abend 10 Uhr im Alter von 82
Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag nachmittags Uhr.

.-U 177
3» ÜS8 kkMMkelmstL MZe8vk !o88en.Dentistin kiek

Hsgoitt. 858

Mehverkarrf
Am nächsten Montag, von

morgens 7 Ahr ab, habe ich im
Gasthof z. „Traube" in Attensteig
einen Transport junge, gewöhnte

lunge
sowie hochträchtige

Kalbinnen
zum verkauf stehen, wozu Lieb¬
haber einladet 846

Hin Mkttrkvr
Dexlngen

Ilnsm imhrl. AMMmiten
bitten wir , den Bezugspreis
für den Monat September mit

Ml1.W Mmrk
bis spätestens Dienstag,  IS . Sept.
in unserer Geschüftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Oer Gesellschafter ",

Samstag , S. September 1885

Lei

hält am Samstag , den 5. September
von nachmittags 4 Ahr an bei und in

der Waldlu  st eine

ksmilikiikeikl
687

mit Kindern ab.
Der Ausschuß.

8tvIl<MW!i«ll-VSM!l IKM
Montag abend 8 Ahr Zusammenkunft

im Aebungslokal : Besprechung wegen Uebungs-
abend und Kurs  in Reichstürzschrift(Wiederholunguno Redeschrift); für Fortgeschrittene sollen besondere
Uebungen eingerichtet werden. Der Borstand.

834

vMtkl llülrliM
dis S . 8vpt « ini »vrvskksist.

In ^ Itvustvig niefterZelübsen

-Kii8lsv UUkk>
SpsrisUst 6er

wAturtteilkuntte
u . ^ugenttiagnose

(ttomöopstkie)
kür sUe Lrankkeiten U

dssoncker« krLllenIeiäeu , nncl vs .rm-
Iviäsii , kserve» 8ok>vLoiie, Ilei-xslürui^ en,
biullvuleiNe », ünil ^en-, Llisnmuti -j-, Klebt-

llnck klierenbrunKe etv.

^U « i »8lvLN , MklZtr . 225
LsKinn ävr 8pre <b8tnil<len s>m 11. September

IVovkentirxs von S—12 nn<l 2- 6 Ubr,8o»iitax8 von 9 —12 Ubr
— 8nm8t»A8 keine 8preek8tnnäs.

komme nukWun8 «k lo 8 Urru8.
!>nnli8o!irelbvll r«r kiimlebt.

Ls» 8S7

dr. Ms .. vgkmiiW
iS i» me«ec
eme sehr «ritze

Ksrtiz,  de» ?.
8 Uhr «->. Hz»,

iS Wildberg

üchiige

me «,
ge, jmge

Kühe
stehe«, Wz« KMs-
ei»l«dr! 81S

Hermann Hopser.
Montag
Vs3 Uhr
Traube.

Beerdigung

Goang. Gottesdienst
am Sonntag, 6. Seplembee
13. Sonntag nach Trinitatis

Nagold : Borm. V,10
Uhr Predigt (Misfionspred
Spaich von Stuttgart)
Uhr KtndergoltesdtensftMiss.
Spaich), nachm. 2 Uhr Be-
ziiksmlssiorisfest In der Stadt¬
kirche<Pf. W. Müller von
Sebastiansweller, früh. Mis¬
sionar in Indien und Mss.-
Pred. Spaich. Brrlreter der
Aerztl. Mission). Das Opser
ist vor- und nachmittags sür
di« Basler Missionu. ärztl.
Mission bestimmt.

Iselshausrn : Borm. S
Uhr Predigt(Pf. W. Mül-
ler von Sedastiansweiler.

früher in Indien) 10 Uhr
Ktndergoitesdienst (Pf.Mül¬
ler) vctr. Opser stehe oben!

Ev . Gottesdienste
d. Methodistengemeind«

(6. September 1S2S)
Nagold : Sonntag vor«.

V, 10 Uhr und abds. 8 Uhr
Gottesdienste(Harsch).

Mittwochabend8V« klhr
Bibel- und Gebetsstonde.

Ebhausen:  Sonntag
2 Uhr und Donnerstag8uyr
Gottesdienste.

Jedermann Ist eingeladen
und willkommen!
Kathol. Gottesdienst-
Sonntag, "g, 6. Sept-md«-

6 Uhr, B̂°ichtg°'-g°°L6 Uhr
9 Uhr Gottesdienst, na<M
Sonntagsschnle, ft,2
Andacht.
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